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— 


Celegraphiſche Pepeſchen 
der Thorner Zeitung. 7. 11. 77. 1 Uhr Nm. 

Paris, 7. November. Das Journal ofſtciell meldet, 
daß die Miniſter af Verlangen Mat Mahon's ihre Demif- 
ſion zurückgezogen hätten, aber ausdrücklich erklärten hierdurch 
1 keiner Weiſe weiteren Entſchlüſſen Mac Mahon's vorgrei⸗ 
en zu wollen. 

re 7. November. Der Morning Poft wird aus 
Konftantinopel unterm 6. d. M. gemeldet, daß Moukhtar 
Paſcha feine Stellung bei Denibohum nach einigem Wider⸗ 
ſtande verlaſſen und ſich gegen Erzinghan Trapezunt. zurüd- 
gezogen habe, wo große Vorräthe ſich befänden uud ſicher 
große Verſtärkungen zu erwarten ſeien. 


Der Krieg. 

Y. Von Plewna noch immer nichts Neues. Dieſe unheim⸗ 
liche Stille trotz des angekündigten Angriffes hat wohl Veranlaſ⸗ 
ſung zu einem Telegramm der Times gegeben, es habe auf die 
n Grivitzaredoute ſeitens der Rumänen abermals ein Sturm 
tattgefunden, der wiederum geſcheitert. Eine Beſtätigung dieſes 
Gerüchtes liegt nicht vor. Nach einer Depeſche des „Moring 


Standart“ hat Mehemed Ali in Orkbanie den Oberbefehl über 


das dort in Bildung begriff ne Entſaßheer übernommen welches 
Plewna befreien fol. Da Gurko nunmehr mit 20,000 er — 
Straße nach Orkhanie hält, dürfte dieſer Entjagplan wenig Aus⸗ 
ſicht auf Erſolg haben. 


Depeſchen des N. W. T. melden als poſitiv, daß 24,000 


die Grenze zu überſchreiten, um coo⸗ 
perirend mit den Ruſſen gegen Sofia vorzugehen. Mehemed Ali 
mag ſich alſo im Rücken hübſch vorſehen, denn es gewinnt immer 
mehr den Anſchein, als ob die Ruſſen auch [Orkhanie und Schefket 
Paſcha's Poſitionen im Rücken zu bedrohen gedenken. 

Vom aſiatiſchen Schauplatze liegen außer unſerer geſtrigen 
Dep ſche keine anderen Nachrichten von Belang vor. Erzerum's 
Sturz dürfte, da die Poſitionen nur ſehr ſchwach ſind, wohl dem 
nächſt bevorſtehen. Es fragt ſich nun, wie es mit Kars ſiebt. 
Seit einigen Tagen, nachdem die Capitulatiens verhandlungen ab- 
gebrochen worden, fehlen nähere Nachrichten. — Eine Depeiche 
des Daily Telegraph aus Batum behauptet, die Türken hätten am 
31. October den linken Flügel des General Oklobſchio geſchlagen. 


Deutſchlan d. 


Berlin, den 6. November. 9. Sitzung des Abgeordneten 
IE In der heutigen Sitzung erklärt auf Anfrage des Abg. 
Windthorſt. Meppen der Finanzminiſter Camphauſen, daß die auf 
Anträge und Reſolutionen des Hauſes gefaßten Eutſchließungen 
fol Staatsminifteriumd dem Haufe in kürzeſter Friſt vorgelegt werden 
ollen. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 3. Berathung 
des Nachtrags⸗Etats pro 1877/78. Auf Anregung des Abg. Everth 
erklärt der Rezierungs⸗Commiſſar Geh. Rath Starke, daß der 
Bau des hieſigen Gefängniſſes ſeiner möglichſt ſchnellen Bollendung 
entgegengeführt wird. Abg. Windthorſt. Meppen erſucht die Regie 
rung, olle Unterſuchungs⸗Gefängniſſe nach dem von dem Regie⸗ 


runge⸗Commiſſar als maßgebend bezeichneten Syſtem einzurichten 


UVerlaſſen. 


No ma n 
von 
Ed. meer 
(Fortſetzung. 
Ale, Lurſege, Tritte waren Taum ie im Flur verhallt, als 
lice das Schweigen brach, indem fie ſagte: 

„Sie 70 Thomaz Parſey. Ich wollte es nicht 1. 382 a 
ich hörte, daß Sie lebten: * ich ſehe es nun ſelbſt. arum 
aben Sie mir das gethan?“ 2 
Er erſchrack aber — Vorwurf und den kalten Ton, der nicht 
eine Spur von Zärtlichkeit, von Freude über das Wiederſehen 
zeigte. 

„Sie hlelten mich für todt?“ ſtammelte er. BER, 

„Sie ae, daß ich nicht anders konnte. Wäre ich nicht von 
Ihrem Tode überzeugt geweſen, würde ich dann den Mann, der 
mich ſo unausſprechlich liebt, geheirathet haben, da in dieſem Falle 
ie Heirath Unglück über ihn und mich bringen mußte?“ 

„Lady Temple,“ ſagte Parſey jetzt ruhiger, „ich wollte es ver 
meiden, Ihnen auch nur den geringſten Schmerz zu verurſachen, 
und hätte uns hier nicht der Zufall zuſammengeführt, würden Sie 
nie etwas von meiner Exiſtenz erfahren haben. Es iſt unnöthiz 
daß wir uns mit der Vergangenheit beſchäftigen, aber das Eine 
will ich nicht unerwähnt laſſen und Sie werden es mir glauben, 
daß ich mit der feſten Abſicht zurückkam, Sie aufzuſuchen und mein 
Verſprechen zu halten.“ i 

Es lag wenig Bewegung in ſeiner Stimme, aber ſeine Worte 
trugen das Gepräge der Wahrheit, und Alice glaubte ſie. 

„Sie haben mich in eine entſetzliche Lage gebracht, Mr. Par⸗ 


ey, * ſagte ſie. 
„Ich weiß, wie ſehr ich anzuklagen bin, und bin bereit, Alles 
zu thun, was Ihnen dienlich ſein kann. Es ift meine Pflicht. 


. 


— Der Nachtrags⸗Etat wird auch in dritter Berathung ange 
nommen. 

Es folgt: 2 Berathung des Etats pro 1878/79. Der 
Etat der Lotterie⸗Verwaltung wird obne Debatte genehmigt. 

Seehandlungs-Inftitut: Auf Anfrage des Abg. Uhlendorf 
bemerkt der Reg.⸗Comm, daß die Bromberger Mühlen darauf 
eingerichtet ſeien, monatlich 25,000 Ctr. Weizen nnd 15,000 Ctr 
Roggen zu verarbeiten, daß ein Beſtand von 20,000 Ctr. Weizen 
und 12,000 Ctr. Roggen angenommen werde, daß dieſer aber von 
dem Abſaße abhängig ſei. Die Etats der Münzverwaltung und 
der Staatsdruckerei werden ohne Debatte genehmigt. — Beim 
Etat der Porzellanmanufaktur empfiehlt dar Abg. Dr Cohn, die 
für die Hebung der Keramik eingeſtellte Summe auf den Etat der 
Gewerbeakademie zu übertragen. Abg Frhr. v. Heremann ſprichl 
fid gegen den Antrag aus Auch der Reg.-Komm. Geh. Rath Lüders 
erklärt ſich gegen dieſen Antrag Abg. Eremer ift für den Antrag Cohn, 
und ſpricht dringend für die baldigſte Wiederbeſetzung der Stelle 
eines Direktors der Malerſchule. Letztere Stelle iſt nach Mitthei⸗ 
lungen des Regierungskommiſſars bereits beſetzt. Abg. Virchow 
betont, daß, wenn das Haus früher wiederholt die ungünſtige finan⸗ 
zielle Rentablität des Inſtituts bemängelt habe, dies doch nur ge⸗ 
ſchehen ſei, weil dasſelbe keinen Einfluß auf die künſtlerilche Aus- 
bildung dieſer Induſtrie geübt habe. Jedenfalls habe, jo lange 
Preußen konſtitutionell ſei, die Porzellanmanufaktur nur ein Stile 
leben geführt. Sie habe es nicht verſtanden ſich einen Markt zu 
ſchaffen. Das ſchreibt er vorzugsweiſe der Bureaukratiſchen Ein⸗ 
richtung des Inſtituts zu; die Stellen wären alle zu ſchlecht dotirt, 
um befähigte Perſonen anzulocken. Der Antrag des Abg. Cohn 
ſei in dieſem Augenblicke, wo die Frage des Polytechnikums ihrer 
Erledigung harre, nicht annehmbar. Für die 3. Leſung behält 
er ſich einen Antrag vor, welcher die bureaukratiſche Einrichtung 
des Inſtituts zu beſeitigen geeignet ſein würde. 

Der Regierungscommiſſär weiſt darauf hin, welche bedeutende 
Fonds in Frankreich von Staatswegen auf die Förderung der ke ⸗ 
ramiſchen Induſtrie verwendet wurden. Auch bei uns müßte eine 
beſſere Dotirung der künſtleriſchen Kräfte eintreten. Der Antrag 
Cohn wird abgelehnt. Der Etat für das Geſetzſammlungsamt wird 
ohne Debatte angenommen. 

Deutſcher Reichs- und Preuß. Stantdanz-iger: Abg. Rich. 
ter- Hagen klagt darüber, daß in den Parlamenksberichten dieſes 
Blattes nur die Reden der Miniſter wortgetreu wiedergegeben wür⸗ 
den. Entweder ſollten die ſtenographiſchen Berichte vollſtändig ab- 
gedruckt werden; oder nur die Reden der Miniſter, welche einen 
programmartigen Character haben, reprodu cirt werden Der Reg. 
Com. v. Kuro vski bemerkt, daß nur die wichtigeren Reden der 
Miniſter zum Abdruck gebracht würden. Im Allgemeinen ſei es 
nur empfehlenswerth, einen kurzen protokollariſchen Auszug zu ges 
ben oder einen ſtenographiſchen Abdruck; letzteres würde einen Zu⸗ 
ſchuß von 160,000 „Ar erfordern. Abg Cremer verlangt eben⸗ 
falls vollſtändige Berichterſtattung, was auch andere weniger gün⸗ 
ſtig ſituirte Blätter thun müßten. Seine Bemerkungen über die 
unberechtigt bevorzugte Stellung des Redacteurs des Staatsanzei⸗ 
gers veranlaſſen den Reg. Com. v. Kurowski zu beſtreiten, daß die 
Stellung des Redacteurs exinirt ſei Abg. Windthorſt⸗Meppen legt 
zur Zeit keinen Werth auf vollſtändigen Abdruck der Verhandlun⸗ 
gen. Erſt müßten die Verhandlungen intereſſanter werden. Aller- 
dings aber könne das Haus verlangen, daß eine andere Berichter⸗ 
ftattung des amtlichen Organs eingeführt werde. Der Geſammt' 


————-_ —..—. —.—.— 
ihn. Dieſe Thatſache iſt für mich hinreichend, meine Anſprüche 
fallen zu laſſen — Sie werden wiſſen, daß daß Geſetz mir das 
Recht giebt, Sie von ihm zu nehmen.“ 
Lady Temple nickte beſahend. g 
„Das ift jedoch nicht meine Abſicht,“ fuhr er fort. „Daß 
Sie einen Andern lieben, iſt für mich beſtimmend, obwohl bei 
Ihrem Anblick die Erinnerung an jene glücklichen Tage unſerer 
Jugend in mir neu belebt wird. Denken Sie noch manchmal an 
jene Zeit zurück?“ 
Der Ton ſeiner Stimme ſank herab, als die Erinnerung ihn 
überwältigte, und Alice fühlte, daß die Unterredung gefährlich 
zu werden begann. Er ſprach ſo freundlich zu ihr, ſchien bereit, 
ſie aufzugeben, und doch waren Spuren der alten Liebe in ſeinen 
ugen. 
„Kann ich dieſe Zeit jemals vergeſſen?“ fragte ſie leiſe. 
„Und unſer Kind — es verlangt mich, das kleine Weſen zu 
ſehen, Alice! Wir kennen einander nichts mehr fein, koͤunten aber 
gemeinſchaftlich für unſer Kind ſorgen!“ 
Alice bedeckte ihr Geſicht mit beiden Händen, um die hervor- 
quellenden Thränen zu verbergen. Er hatte die wundeſte Stelle 
eines Weibes berührt — das Mutterherz! Sie hatte ihr Kind ſeit 
der Stunde der Geburt nicht wiedergeſehen. Jetzt aber, als ſie 
von dem Vater deſſelben jo zärtlich von ihm ſprechen hörte, er- 
wachte ihre Mutterliebe und ihre Sehnſucht nach dem kleinen We⸗ 
mit ſolcher Stärke, wie nie zuvor. 3 
„Alice!“ fuhr Parſey fort, und feine Stimme zitterte und 
klang noch weicher als zuvor. Die Unterredung hatte einen Punkt 
erreicht, bei dem auch er feine Bewegung zu verhehlen nicht noͤthig 
atte. „Alice, ſagen Sie mir, wo unſer Kind iſt. Ich habe es 
noch nicht geſehen. Es iſt doch nicht todt? 
„Nein, es iſt nicht todt; aber ich habe es ſeit der Stunde 
der Geburt nicht geſehen. Sie nahmen es von mir, Thomas, u. 
ſagten mir, daß ich es nie wiederſehen ſollte, weil es — ein Kind 


ſen 


find mit einem angeſehenen Manne verheirathet und lieben des Unglücks ſei!“ 


vorſtand möge dieſe Angelegenheit erörtern. Uebrigens möge ſich 
der Staatsanzeiger jeder politiſchen Erörterung enthalten; der Abg. 
Cremer erhält feine Bemerkung über die Stellung des Redacteurs 


!aufredht. 

Bureau des Staatsminiſteriums: Abg. Richter⸗Hagen ſpricht 
ſich gegen die Haltung der „Provinzial Correſpondenz“ aus und 
tadelt insbeſondere daß ſich das Blakt in die Angelegenheiten der 
evangeliſchen Kirche miſche. Namentlich rügt er aber die Darſtel⸗ 
lung welche die Prov. Corr, von den Debatten vom 26. u. 27. 
Oct. gegeben habe. Staatsminiſter Dr. Friedenthal bemerkt, daß 
er dieſen Artikel vor dem Druck nicht geleſen habe. Die Wendun 
daß die Fortſchritspartei im Vereine mit dem Centrum ein Miß⸗ 
trauensvotum durchſetzen wollte, jet nicht correct, da beide Parteien 
getrennt operirt hätten. Auch der Paſſus bezüglich des Ver⸗ 
(trauensvotums ſei falſch. Er hätte es für eine Anmaßung gehalten 
in jenem Momente ein theoretiſches Vertrauensvotum zu verlan⸗ 
gen. 

Abg. Windhorſt⸗Meppen hält die Erwiderung des Miniſters 
für ſehr wichtig. Namentlich iſt es ihm von Intereſſe, daß der⸗ 
ſelbe auf die Bemängelungen welche die Verwaltung gerichtet habe, nicht 


antwortete. Daraus gehe hervor, daß er für dieſelbe nicht verantwortlich 


wolle. Seine Partei habe es bei dem Antrag zu dem Minifters 
beurlaubungs⸗Schreiben ſtreng vermieden, etwas zu ſagen, was 
Vertrauen oder Mißtrauen ausdrücke. Was ſeine Partei in die⸗ 
ſer Hinſicht denke, ſei ſeit Jahren bekannt. Redner kommt dann 
auf die Provinzial⸗Correspondenz und meint, daß die Aufhebung 
dieſes Inſtituts im Intereſſe des Miniſters liegen müſſe. Der vos 
rige Miniſter habe doch bezügliche Erfahrungen gemacht und auch 
der gegenwärtige Miniſter beginne bereits, ſolche zu koſten. — Die 
Poſition wird bewilligt. 

Staatsarchive Cap. 45. — Der Abg. Berger kommt auf die 
bereits im Vorjahre erörterte Frage, betr. die Vorlegung des Archivs 
von Idſtein nach Wiesbaden, während die Staatsregierung die Vor⸗ 
lezung nach Bonn beabſichtigte. Der Abg. Petri habe zum vori⸗ 
gen Etat einen dahingehenden Antrag geſtellt, auf den die Staats⸗ 
regierung jedoch ihre Entſchließung noch nicht mitgetheilt habe. 
Der Regierungscommiſſar v. Sybel bemerkt (vom Miniſtertiſche aus) 
daß in Betreff der Verlegung des Archivs nach Wiesbaden mit den 
dortigen Behörden die noͤthigen Verhandlungen über Localitäten, 
Baupläne etc. eingeleitet, indeß noch in der Schwebe ſeien. — Die 


Etats der Generalordens⸗Commiſſion, des Geheimen Civileabinets, 


der Oberrechnungskammer, der Oberexaminationskommiſſion zur 
Prüfung für die höheren Verwaltungsämter und des Disciplinare 
hofes werden ohne Debatte bewilligt. 

| Gerichtshof zur Entſcheidung der Competenz⸗Confliele Kap. 
51. auf die Frage des Abg. Windthorſt⸗Meppen erklärt der Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſär daß aus dem demnächſt vorzulegenden Gejege betr. 
die Ausführung des Gerichtsbverfaſſungsgeſetzes zu erſehen fein wird, 
daß es in der Abſicht der Staatsregierung liegt, dem hohen Hauſe 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher beſtimmt iſt, das preußiſche 
Cumpetenzonflictszeſez mit den Beſtimmungen der Reichsjuſtizge⸗ 
ſetze in Einklang zu bringen. — die Pofition für Zwecke der Lan⸗ 
desvermeſſung wird ohne Debatte bewilligt. 


Miniſterium des Innern, Einnahme Cap. 31. Tit. 5. Ein⸗ 


Eberty ſpricht mißbilligend von der Concurrenz, welche der freien 
Arbeit, durch die Strafanſtalten bereitet wird. N 
ſollten bei öffentlichen Werken beſchäftigt werden. 


si: der Strafanſtalten in Arbeitsverdienſt. Der Abg. Dr. 


Er richtet an 


Ihre Hände fielen in die ſeinigen und die Thränen rannen 
jetzt ungehindert über ihre Wangen. Parſey fühlte ein mächtiges 
Verlangen, fie in ſeine Arme zu ſchließen und die Thränen hinweg⸗ 


uküſſen. 
! In dieſem Augenblick fiel ein Schatten durch das Fenſter 
in's Zimmer; ſich umſehend bemerkten fie einen Mann, der neu⸗ 
gierig hineinlugte, aber verſchwand, als er ſich entdeckt ſah. 
„Wer iſt dieſer Menſch?“ fragte Parſey. . 
„Ich kenne ihn nicht,“ lautete Alice's Antwort. 
Da tauchte das Geſicht nochmals an dem anderen Fenſter 
auf, um aber ſogleich wieder zu verſchwinden. 


„Es iſt James Warton! rief Parfay. Er iſt mit demſelben 


Schiff von Indien zurückgekehrt, mit welchem ich kam.“ 
„Und durch ihn habe ich zuerſt erfahren, daß Sie noch am 


Leben und nach England zurückgekehrt ſeien,“ ſprach Alice. „Er 


iſt jetzt in Major Harding's Dienſt.“ 

Eine finſtere Wolke zog über Parſey's Geſicht. 

Dieſer Menſch hat mich in Indien täglich geſehen und muß 
erkennen, wo er mich ſieht. Wie kann ich meine 


mich 


Identität verheimlichen, wenn der Zufall mich mit ihm zuſammenführen 


ſollte?“ 

Dieſer kleine Zwiſchenfall hatte Alice ihre Ruhe zurückgege⸗ 
ben. Sie hatte ja auch Parſey nicht zu ſich kommen laſeg — 
mit ae in ſentimentalen Reflecttonen über die Vergangenheit zu 
ergehen, 
fen und ſeine Abſichten kennen zu lernen. 

„Ich habe unſer Geheimniß bewahrt,“ ſagte ſie ernſt; „und 
nur Lord Temple habe ich es mitgetheilt, nachdem er mir eine 
Heirath vorgeſchlagen 

atte.“ 

„Und ſonſt Niemanden? 


„Nein! 


„Alſo weiß es außer ihm kein Menſch?“ 
Alice ſchüttelte den Kopf. 5 5 


— 
239. 


— 


Die Gefangenen 


ſondern mit ihm Arrangements für die Zukunft zu tref⸗ 


und ich die Anzeige von Ihrem Tode geleſen 


; gen Rückſicht nehmen wüſſe. 


den zu überweisen. 


. in Karlsruhe, 


den Miniſter die Anfrage, ob der in der vorigen Seſſion dem 


Herrenhauſe vorgelegte Entwurf betr. die Unterbringung von Kin⸗ 
dern in Beſſerungsanſtalten dem Landtage wieder zugehen werde. 
Der Staatsminiſter Dr. Friedenthal bejaht die letztere Frage. Abg. 
Götting glaubt nicht, daß die Anregung des Abg. Eberty betr. 
die Arbeit der Gefangenen an dieſer Stelle angebracht ſei. Er 
möge doch einen dahin zielenden Antrag einbringen, den man an 
eine Commiſſion verweiſen könne. Auf Grund einiger Citate die 
ſich namentlich auf Belgien beziehen, behauptet er, daß Gefäng- 
niſſe nie zu theuer find, weun fie ihren Zweck erfüllen. Abg. 
Eberty erwidert, daß man in den kleinen Belgien Experimente 
machen könne, das geht aber nicht im großen deutſchen Reich, wo 
man mehr auf die in Italien und Frankreich gemachten Erfahrun⸗ 


in Weimar; 1 Militärbevollmächtigter in München mit genüber den Bonartiften Fouquet ſehr erregt. — Die 
6000 Ar Zulage; 3 Legationsſekretäre mit je 5,100 Ar in Havas“ hält es für wahrſcheinlich, daß das neue Miniſterium in 


Dresden und München, und 4.800 Ar in Stuttgart; 4 Legati⸗[ der von dem „Moniteur“ angegebenen Weiſe zuſammengeſetzt wer⸗ 


noskanzliſten mit 5,400 A in Hamburg, 4,200 Ain Mün 
chen, und je 3,900 „Ar in Karlsruhe und Darmſtadt; 1. Kanzler 
in Hamburg mit 6,600 . Die Geſammtkoſten hierfür betragen 
321,6000 A, darunter 275,400 A für Beſoldungen. 

A Der Parteitag der Fortſchrittspartei der Provinz Bran⸗ 
denburg, welcher am Sonntag Vormittag im großen Saale des 
City⸗Hotets abgehalten wurde, war von etwa 300 Parteigenofjeu 
aus allen Theilen der Provinz beſchickt. Von Abgeordneten be⸗ 
merkten wir die Herren Klotz (Berlin), Zelle, Pariſius, Eugen 
Richter, Wulfshein, Dr. Max Hirſch, Knörke, Dr. Hermes, Dr. 


den wird, doch ſei nichts Definilives beſtimmt worden. 
Großbritannien. London, den 3 November. Eine Frie⸗ 
densvermittelung Englands im gegenwärtigen Zeitpunkte findet wer 
der den Glauben noch die Uuẽterſtüzung der „Saturday Review“. 
„Wenig Aufmerkſamkeit, ſchreibt das Wochenblatt, wird ungedul⸗ 


ſchung oder Vermittelung austauſchen ſolle. 


„ugence K 


digen Forderungen geſchenkt, daß die engliſche Regierung ihre be ⸗ 
bachtende Haltung für irgend eine unbeſtimmte Form der Einmi⸗ 
N Da die ruſſiſche Re 
gierung und Nation keine Gelegenheit verlieren, ihrer Erregung 


Virchow, Dr. Mendel. Den Vorſitz führte Abg. Klotz, der die 
Verſammlung begrüßte und den Zweck des Parteitages dahin an⸗ 
gab, eine Grundlage für eine feſte Organſation der Fortſchritts⸗ 
partei zu ſchaffen und die Grfahren, welche in politiſcher und volks⸗ 
wirthſchaftlicher Beziehung drohen, zur Sprache zu bringen. Auf 
der Tagesordnung ſtand zunächſt „die drohende Erhöhung der 
Gebäudeſteuer.“ Nach einem ausführlichen Referat des Abg. 
Zelle, der ſich gegen die Ungerechtigkeit der Erhoͤhung der Gebäude⸗ 
ſteuer wandte, ſtimmte die Verſammlung dem Geſetzenwutfe zu, 
den die Fortſchrittspartei unterm 31. Oktober in Form eines 
Antrags beim Landtage eingebracht hat. — Demnächſt referirte 
Abg. Dr. Mendel über die Mängel der Kreisordnung und Land⸗ 
gemeindeverhältniſſe. Derſelbe charakteriſirte die Amtsvorſteher als 
eine neue Auflage der feudalen Polizei, beklagt ſich über die ſelt— 
ſame Ausführung der Kreisordnung, beleuchtete die Verhältniſſe 
auf den Krristagen, den Einfluß des Landraih ac. ꝛc. Das Vo- 
tum der Verſammlung ging dahin: 1) die Landgemeindeordnung 
iſt nolhwendig, um die Prinzipien der Selbſtverwal tung, wie fie 
die Kreisordnung aufſtellt, praktiſch zur Geltung zu bringen; 2) 
vor Allem erſcheint es nothwendig, daß in Landgemeinden von 
1000 Seelen und darüber der gewählte Gemeindevorſteher gleich- 
zeitig Amtsvorſteher iſt; 3) auch in dem zuſammengeſetzten Amts⸗ 
bezirke iſt es nothwendig, daß der Amtsvorſteher gewählt und 
nicht ernannt wird! — Zur Bekämpfung der Sozialdemokratie, 
deren Gefahren Abg. Eugen Richter in einem längeren Vortrage 
darlegte, wurde der Verſammlung ſchließlich die Bildung von 
Wahlvereinen und Pflege der Broſchürenliteratur anempfohlen 
Die Verhandlungen ſchloſſen mit der Wahl eines ſtändigen Aus 
ſchuſſes, in welchen die Herren Hermes, Hausmann, Hdya, Klotz, 
Dr. Mendel, Dir. Welski, Wöllmer, Wulfshein und Zelle gewählt 


wurden. 
— Dresden, den 5. November. Dem „Dresdner Journal“ 


Abg. Richter⸗Hagen macht auf die 
gitation wegen der Gefangenen⸗Arbeit aufmerkſam. 

Ein Vertagungsantrag wird angenommen. Nächſte Sitzung 
morgen Vormittags 11 Uhr. T.⸗O: Antrag Manteuffel (Aende⸗ 
rung der Geſchäftsordnung.). Antrag Kaufmann und Schorlemer⸗ 
Alſt (Landgemeindeordnung für Rheinland und Weſtfalen.) Reſt 
der heutigen Tagesordnung. 

Schluß der Sitzung 3 ½ Uhr. 5 

A Der Abg. Dr. Gneiſt hat zum Etat des Miniſteriums des 
Innern für das Jahr vom 1. April 1878/79 folgenden Antrag 
eingebracht: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: In 
Erwägung, daß der Geſchäftsumfaug des königlichen Oberverwal⸗ 
tungsgerichts ſeit der letzten Berathung über deſſen Etat vom 15. 
Februar d. J. ſich um mehr als das Anderthalbfache vermehrt hat, 
und demgemäß die Theilung des Gerichtshofes in zwei Senate 
nothwendig geworden iſt, in Erwägung, daß die im Etat vorge⸗ 
ſehene Beſetzung des Gerichtshofes mit 2 Präſidenten und 8 Rä⸗ 
then im Haupamt, weder zur Bildung zweier Senate, noch zur 
Erledigung der laufenden Geſchäfte ausreichen wird; in Erwägung, 
daß ſeit Aufſtellung des Etatsentwurfs ein Mitglied im Neben⸗ 
amt durch den Tod ausgeſchieden iſt, und eine fernere Aushülfe 
durch Mitglieder im Nebenamt oder Ergänzungsrichter nach Lage 
der Seiepgebund unzuläſſig ift, in den Staatshaushaltsetat zwei 
weitere Rathsſtellen bei dem königlichen Oberverwaltungsgericht 
aufzunehehmen und demgemäß Kapitel 92 Titel 1 ſtatt „8 Räthe‘ 
zu figen: „10 Räthe“ und zu erhöhen die Summe der Gehälter 
von 102,300 Ar auf 119,700 „Ar und im Kapitel 92 Titel 5 
die Wohnungsgeldzuſchüſſe von 25,080 „Ar auf 27,480 Mark. 
I N Sqon jeßt da der Landtag noch mindeſtens ſechs Wochen 
zu ſemen Berathungen vor ſich hat, wird davon geſprochen, daß 
es unmöglich fein würde alle Arbeiten bis Ende dieſes Jahres 
u erledigen, jo daß es nothwendig werden würde die Seſſion erft|. 
5 Januar zu fliegen. Wir glauben kaum, daß dieſe Voraus zufolge iſt die Erkrankung der Königin⸗Mutter Amalie Auguſte 
ſetzung in Erfüllung gehen wird. Sechs Wochen dürften recht] (geb. am 13. November 1801) eine Beſorgniß errezende, und die 
wohl hinreichen, um alle Aufgaben zu bewältigen. Ein alter Ue⸗ Schwäche ſehr bedeutend 
belſtand war es, daß das Herrenhaus meiſt nur kurz vor Schluß — München, den 5. November. Der Patriotenclub hat in 
der Seſſion wieder zuſammentrat, jo daß manche Vorlagen, die ſeiner heutigen Sitzung beſchloſſen, gegen die Errichtung eines 
noch im Abgeordnetenhauſe zu berathen waren, nicht mehr erledigi][Verwaltungsgerichtes zu ſtimmen, bevor nicht eine allgemeine Re⸗ 
werden konnken. Wie wir hören liegt es in der Abſicht des Prä- organiſation in Angriff genommen werde. 
fidiumd die Plenarfigungen am 25. d. Mis. wieder beginnen zu 
laſſen, es wird hierdurch ein glatlerer Geſchäftsgang ſicherlich er⸗ A us lan d 
möglicht werden. Im Uebrigen iß es allerdings nicht zweifelhaft, 7 

Frankreich. Paris, 5. November. Die „Republique fran⸗ 
caiſe“ beſpricht die in Ausſicht genommene Bildung eines Cabinets 


daß einzelne Vorlagen z. B. die Wegeordnung, auch in dieſer 
Auf die Tagesordnung einer der nächſten Plenarfigungen | Pouyer⸗Quertier und jagt am Schluſſe des betreffenden Artikels: 


Seſſion unerledigt bleiben werden. 


werden geſetzt werden: Mündlicher Bericht der . „Wir haben von dieſem Cabinete, mit welchem die erwählten Ver, 
t 


über die Petition der Gerichtsſekretäre Eickel und Genoſſen in!treter der Nation nicht einwilligen können, auch nicht einen Augen» 
Paderborn, der Gerichtsſekretäre Henſel und Genoſſen in Königs- blick zu verkehren, nur das Eine zu ſagen, es iſt ein Miniſterium 
berg i. Pr. um Gleichſtellung der Beſoldungen der Subalternbes | des Selbſtmordes, es iſt ein Miniſterium der Entlaffung.* — Nach 
amten der Gerichte I. Inſtanz mit der für ſolche Beamte bei den weiteren Nachrichten über die geſtrigen Generalrathswahlen wurden 
Obergerichten feſtgeſetzten. Der Antrag der Budgetkommiſſion geht in dem Eure⸗Departement außer dem Bonapartiſten Fouquet nur 
dahin: das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die Petitio⸗ Republikaner gewählt. Im Canton Lagny des Departements 
nen der königlichen Staatsregierung als Material für die Rege“ Seine⸗et⸗Marne unterlag der bisherige Vertreter und officielle Can⸗ 
lung der Rang» und Gehaltsverhältniſſe der Gerichtsſekretäre bei] didat Baron Alphons v. Rothſchild mit 1250 Stimmen dem repu⸗ 
der bevorſtehenden anderweitigen Organiſation der Gerihtöbehör- | blikaniſchen Candidaten Senator Graf Foucher de Carcil, der 2130 
Stimmen erhielt. Unter den geſchlagenen Candidaten befinden ſich 
Nachdem jüngft durch einen Antrag des Abg. Herz lauch ferner Parieu, Prinz Wagram, Baron Ravinel und viele andere 
Reichtstagsabgeordneter) in der bayeriſchen Abgeordnetenfammer hervorragende Mitglieder der conſervativen Partei. — Der „Mo⸗ 
die Frage über die Nüßtlichkeit der diplomatiſchen Vertretungen der |niteur* meldet, die Verhandlungen wegen der Bildung eines neuen 
Einzelſtaaten wieder einmal angeregt worden iſt, mag es interef-| Miniſteriums feien zwar noch nicht beendet, doch dürfte daſſelbe wahr⸗ 
ſant fein, zu vergleichen, was der preußiſche Staat für den gedach ſcheinlich wie folgt zuſammengeſetzt werden: Pouher Quertier 
ten Zweck aufwendet. Während z. B. Bayern in Wien, Paris, Finanzen und Präſidium, Baron Legnay Inneres, Delſol Juſtiz, 
Bern, Rom und St. Petersburg noch Geſchaftsträger unterhält, Vogné, Aeußeres, Montgolfier Arbeiten, Dumas Unterricht Ele⸗ 
zahlt Preußen für die Beſorgung ſpeziell preußiſcher Angelegenhei ment Handel, Bertraut Krieg, Giequel Marine. 
ten an das deutſche Reich eine jährliche Entſchädigung von 90,000 — Nach den Mittheilungen der verſchiedenen Abendblätter 
Ae. Außerdem werden nur an den Höfen der deutſchen Einzel: |über den Ausfall der geſtrigen Generalrathswahlen iſt anzunehmen, 
ſtaaten Geſandtſchaften unterhalten, nämlich 8 Geſandte reſp. daß die Republikaner in den Generalräthen an 60 Sitze gewinnen 
Minifterrefidenten mit 45,000 Ar in München, je 30,000] werden. Es iſt noch nicht zu überſehen, in wie vielen Generali⸗ 
Dresden, Hamburg und Stuttgart, je täten hierdurch die hisherige Majorität verändert werden würde. 
24,000 A,. in Darmſtadt und Oldenburz und 18,000 Die Orleaniſten find über die Niederlage des Herzogs v. Broglie 
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„Es iſt ſchwer, — etwas geheim zu halten, Mr. Harris — mir ſtets Geld genug zur Verfügung ſteht; aber um eine ſolche 


ich nenne Sie Harris, da Sie von der Welt jo genannt zu wer. Summe wagte ich nicht zu bitten, ſelbſt wenn ich damit das 
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Lord Temple eine Geſellſchafterin für mich ſuchte.“ 
ſt ſie?“ 


jetzt iſt fie bei Rumford's als Geſellſchafterin.“ 


Alice. 
wohlausgedachten Plan verbindet 
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den wänſchen u. ich mich an den Namen gewöhnen möchte, denn eswird | Schweigen jenes gefährlichen Menſchen erkaufen könnte. Was ſoll 
nicht zu vermeiden ſein, daß wir in Geſellſchaft zuſammentreffen. ich thun? Der Mann iſt hier im Hauſe, ein lebendiger Schrecken 

„Warum iſt es ſchwer, etwas geheim zu halten. für mich!“ 

„Weil jedes Geheimniß, auch das unſrige, bekannt wird. „Das Schweigen des Mannes erkaufen, würde gleichbedeutend 
Hätte ich Lord Temple nicht Alles mitgetheilt, würde ichſſein mit einer Ermuthigung für ihn zu weiteren Expreſſungen, 
zängſt die Beute einer liſtigen, ränkevollen Frau geworden ſein, aber er wäre doch vorläufig zum Schweigen gebracht, und wer 
welcher meine Vergangenheit bekannt iſt. Sie beſuchte weiß, was inzwiſchen geſchieht. Was beabſichtigten Sie zu thun?“ 
mit einer Aufſichtsdame jene Anftalt, in der ich krank darniederlag, „Ich wollte Lord Temple Alles offenbaren — die ganze Wahr⸗ 
fie ſah meinen Trauſchein, und der Zufall ſchickte fie zu uns, als heit.“ 

„Sie liebten ihn?“ 


„Wer „Von ganzem Herzen. Er hat ſo edel und gut an mir ge⸗ 
„Mrs. Kernot.“ handelt, daß ich, obwohl unſchuldig, nicht die Augen zu ihm zu 
„Sie iſt dieſelbe, welche ich in Rylands ſah, als ich bei Wiß erheben und zu jagen wage, daß Sie leben.“ 
Pitt mich nach Ihnen erkundigte!“ rief Parſey verwundert; „und „Er hat nichts von mir zu fürchten. Ich gebe Ihnen mein 
Wort, daß ich Sie niemals beläſtigen werde, und wenn Ihnen 
„Es liegt ihr daran, in meiner Nähe zu ſein,“ erwiderte meine Gegenwart in England Gefahr bringt, will ich lieber tau⸗ 
„Ich bin überzeugt, daß fie mit ihrem Hierſein einen ſſend Meilen weit fortgehen.“ 
Sie war es, welche mir Ihre 0 „Ich wünſche nicht, daß Sie meinetwegen im Exil leben, Mr. 
arris.“ 
„Nennen Sie mich Thomas, ſo lange wir allein ſind,“ bat 
er ungeſtüm. 


Ankunft mittheilte.“ 
„Sie gab ſich den Anſchein, als ob fie mich nicht kenne.“ 
„Jedenfalls wollte fie ſich nicht verrathen.“ 
„Was tagte fie Ihnen?“ „Laſſen Sie mich Sie fo nennen, wie die Welt Sie nennt,“ 
„Daß jener James Warren, des Majors Diener, aus einer verſetzte Alice feſt. „Wir können einander nichts mehr ſein. 
Unterredung zwiſchen ihr und ſeinem Herrn entnahm, daß Sie Laſſen Sie uns jetzt berathen, was wir thun wollen. Vielleicht 


mit mir verheirathet waren, und daß dieſe Entdeckung ihm eine wäre es das Beſte, Sie ſchrieben an Lord Temple, theilten ihm 


gewiſſe Summe einbringen würde.“ 


die ganze Sachlage mit, und überließen ihm das Uebrige.“ 
Parſey ſann eine Weile nach, dann ſagte er: 
„Es iſt beſſer, wir laſſen es, wie es iſt. Unſere Heirath war 
„Er ſchwur mir kaum gültig, da wir falſche Angaben in Betreff unſeres Alters 


„Hat er eine beſtimmte Forderung gemacht?“ 
„Ja. Fünf tauſend Pfund!“ 
„Der Schurke!“ ſtieß Parſey heftig heraus: 


3 und Toby Rumford ewige Treue, weil wir ihn einer ſchweren machten. Warum unöthig Lärmen verurſachen? Ich werde ſtets 
Strafe entzogen. Von wem glaubte er eine ſolche Summe zu im Auslande leben, und wenn ich fort bin, iſt jede Beſorniß für 


bekommen?“ Sie Se 


Ohne mich kann Niemand etwas ga Sie unter⸗ 
„Von mir. Er weiß, daß Lord Temple reich iſt und daß nehmen. 


ich erfuhr, was während meiner Abweſenheit vor⸗ 


* 


gegen England Luft zu machen, jo hätte ein unannehmbarerer 
Friedensmacher nicht entdeckt werden koͤnnen.“ Ganz anders als 


„Saturday Review“ denkt der „Standard“ über die Vermittelungs⸗ 


frage. Das konſervative Blatt hält die Lage der Dinge für ganz 
außerordentlich geeignet zur Erneuerung des Verſuches, dieſen „ganze 
lich unnöthigen* Krieg zum Abſ hluß zu bringen. Durch Kennt⸗ 


niß des verhältnißmäßigen Wohlſtandes, deſſen ſich die „feigen, 


habgierigen Bulgaren, die intereſſanten Schoßkinder des Slavophi⸗ 
lismus“ erfreuten, jet die glühende Begeiſterung der Ruſſen merk 
lich abgekühlt oder gar in das Gegentheil umgeſchlagen. 
Kreuzzug begonnen, habe ſich zu einem einfachen militäriſchen Zwei⸗ 
a der beiden alten Gegner geſtaltet. Von dem Augenblicke 
aber, da die Frage eine Frage militäriſcher Ehre geworden, ſei ſie 
in das Gebiet der Unterhandlungen eingetreten. 
lich wahr ſei, was ruſſiſche Organe beſtändig verſicherten, 
daß Rußland kein anderes Ziel vor Augen habe, als 
das, für welches es die Waffen ergriffen, 
ſolle doch kein Hinderniß für die Diplomatie befteyen, die Unter⸗ 
handlungen da wieder aufzunehmen, wo fie jo gewaltſam unter⸗ 
brochen wurden. Die Türkei könne, ohne ihrer Ehre zunahe zu 
treten, jetzt bewilligen, was fie vor 10 Monaten ablehnen zu müſſen 
glaubte. „Was die Bedingungen angeht, ſo brauchen ſie nicht im 
Voraus genau ausgearbeitet zu werden, um ſie in den Kreis der 
Beſprechung zu bringen. Selbſt wenn ſie in der unbeſtimmten 
Phraſe „adminiftrative Autonomie für die chriſtlichen Provinzen“ 
enthalten ſein ſollten, ſind ſie ſo beſchaffen, daß die Pforte dem 
Schiedsſpruche der Mächte fie unterbreiten kann. 
Autonomie mag alles bedeuten, was den Großmächten gutdünken 
mag, und führt nicht nothwendiger Weiſe die Ausrottung der 
Osmali in Europ oder die Zerſtoͤrung des türkiſchen Reiches mit 


ſich, ſelbſt wenn ſie eine Geſtalt annehmen ſollte, die Rußlands 


Anſprüchen genugthut. Alles hängt natürlich von der Stimmung 
ab, mit der Rußland an die Beſprechungen herantritt.“ 


Vrovinzielles. 


— Gegen den Biſchof von Culm hat der Ober⸗Präſi⸗ 
dent von Preußen wegen Nichtbeſetzung von fünf Pfarrſtellen neue 
Strafgelder feſtgeſezt und zwar für jede Nichtbeſetzung 2000 „A 
Zu den nicht beſetzten Pfarrſtellen iſt nun noch eine ſechste, Oſtro⸗ 
mezko, hinzugekommen, für deren etwaige Nichtbeſetzung eine Strafe 
von 1000 A angedroht worden ift. 

Culm, 5. November. Die Bautalität unter unſerer länd⸗ 
lichen Bevölkerung kennt ſtellenweiſe keine Grenzen. Nachdem erſt 
Anfangs v. M. unweit unſerer Stadt der Reſerviſt Stehlau auf offener 
Straße ermordet worden, iſt am Ende der eben abgelaufenen 
Woche der Beſitzer Fiedler in dem gleichfalls nahe der Stadt belegenen 
Dorfe Klammer von zwei jungen Burſchen, d. 16. reſp 20 jähr. Brüdern 
Petels daſelbſt, derartig mit Knütteln und Stangen zerſchlagen 
worden, daß er in Folge der erhaltenen Mißhandlungen an Kopf 
und Bruſt ſchon am nächſten Tage verſtarb. Die Unterſuchung ift 
eingeleitet und die Excedenten befinden ſich bereits in Haft. 

Strasburg 5. Novbr. Der in weiten Kreiſen befannte 
Rentier Louis Meyer Roſenow hier, welcher vor einigen Monaten 
das Zeitliche geſeznet hat, hat dem hieſigen Gymnaſium ein Legat 
von 1000 Ae ausgeſetzt. Die Zinſen hiervon ſollen jährlich an 
einen hilfsbedürftigen, fleißigen Schüler, und zwar abwechſelnd an 
einen jüdiſchen und einen chriſtlichen gegeben werden. f 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 4. November. Geſtern 
in der Abendſtunde wäre in der Ortſchaft Mahren ein junges Mädchen 
beim Holen von Stubenſand beinahe lebendig begraben worden. Um mit 
ihrem kurzen Spaten recht weißen Sand zu erreichen, hatte das Mädchen 
ſich mit dem Oberkörper tief in ein Sandloch geneigt, als eine 
Sandwand herabſtürzte und Kopf und Bruſt begrub. Da der 
Sandberg mitlen im Dorfe liegt, ſo wurde die Verunglückte ſofort 
bemerkt und noch lebend herausgegraben. Ihr Zuſtand iſt jedoch 
derart, daß ſie leicht ihr junges Leben aushauchen kann. 

Marien burg, 6. November. Der hieſige Kreisgerichts⸗Di⸗ 
rektor Neumann begeht morgen die Feier feines 50jährigen Amts⸗ 
jnbiläums. Zu der am Sonntage Nachmittags hier abgehaltenen 
Vorturnerübungsſtunde der Vereine des unteren Weichſel⸗Gaues 
——— . . — .. — 


gegangen war, nahm ich einen anderen Namen an, damit Sie 
durch meine Rückkehr nicht beläſtigt würden. Eine Scheidung 
mochte ich umgehen, fie würde uns Allen nur Schmerz bereiten.“ 

„Aber Mrs. Kernot und dieſer Warren!“ 

„Beachten Sie die Beiden gar nicht. Wenn ich fort bin, 
ſollen ſie nichts wieder von mir erfahren und nicht wiſſen, ob ich 
lebe oder todt bin!“ 

Mr. Harris blickte eine Weile vor ſich nieder, dann, ſeine 
Augen raſch erhebend, ſagte er in bitterem Ton:: 

„Eine ſeltſame Wuterredung, Alice! Wir, die wir uns einſt 
liebten, ſtehen uns wie Fremde gegenüber; kaum, daß ſich die 
Hände berühren, viel weniger die Lippen! Ich habe nie gedacht, 
daß Sie ſo bezaubernd, ſo engelſchön wären!“ 5 

„Still!“ gebot Aliee. „Die Sprache geziemt Ihnen nicht 
mehr. Es iſt eine Berfündigung an Lord Temple, wenn ich ſol che 
Worte anhöre.“ 

„Und Sie lieben ihn mehr, als Sie mich geliebt haben?“ 

„Wenn fie eine Antwort verlangen, jo kann dieſelbe nicht 
anders lauten als: Ja! Was ich Ihnen geweſen ſein möchte, hät⸗ 
ten Sie anders gehandelt, iſt ſchwer zu jagen; aber jetzt weiß ich, 
daß ich Lord Temple liebe, ſo innig und aufrichtig, wie ein Weib 
nur ihren Mann lieben kann!“ : 

„Nun,“ ſagte Parſey demüthig, „ich verdiene dieſe Antwort. 
Ich habe einen Schatz durch eigene Schuld verloren, den ſelbſt 
blutige Thränen nicht zurückbringen würden. Mein Leben iſt zer⸗ 
ſtört; aber nicht auch das Ihrige ſoll es fein, fo viel ich dabei 
thun kann.“ 

„Ihr Leben iſt nicht zerſtört, Mr. Harris,“ wendete ſie ein. 
„Sie lieben bereits eine Andere; ich weiß es, obwohl Sie nicht 
offen genug waren, mir das zu ſagen. Ich wünſche von Herzen, 


daß Sie glücklich mit ihr werden, die Vergangenheit liegt hinter 4 


uns; wir wollen von der Zukunft das Beſte hoffen!“ 
Gortſehung folgt.) 


Was als 


Wenn es wu 


dann 
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waren Deputirte recht za lreich eingetroffen. Vertreten waren die 
ereine Danzig Far, — 8 und die Turn⸗Abtheilung 
des Bildungs⸗Vereins), Pr. Stargardt, Tiegenhof, Elbing und der 
eſige Verein. Es hatten ſich außerdem Vereinsmitglieder und 
urnerfrennde in der Turnhalle recht zahlreich eiugefunden, welche 
en unter Leitung des Turnwarts Dommaſch⸗Danzig exakt ausge: 
führten Uebungen mit ſichtlichem Intereſſe beiwohnten. 
nowrazlaw, 5. November. Nachdem die königliche Re⸗ 
erung die am 25 September c. ſtattgehabte Ergänzungswahl der 
Repräſentanten der jüdiſchen Corporations⸗Gemeinde beſtätigt, fand 
nde voriger Woche die Einführung derſelben in ihr Amt durch 
en Bürgermeiſter Neubert ftatt. Das Repräſentanten Collegium 
wählte hierauf Herrn Abraham Sprinz zum Vorſizenden und 
Herrn H Senator zum Borfipenden und Verwaltungsrath des 
Corporations⸗Vorſtandes. 

Bromberg, 6 November. Einem Oroſchkenkutfcher wurde 
geſtern von einem Fahrgaſte ein Zwelmarkſtück als Fuhrlohn für 
eine 50-Pfennig-Tour überreicht. Der Droſchkenkutſcher gab 1 
. 50 5 heraus und bemerkte nachträglich, daß das Zweimark⸗ 
ſtück falſch war. Das Falſificat iſt der Polizeibehörde übergeben. — 
Geſtern Nachmittag erhielt ein mit Roggen beladener Kahn im 
Kanal kurz vor der zweiten Schleuſe einen Leck, wodurch die La⸗ 
ung gefährdet wurde. Die betreffende Aſſecuranzgeſellſchaft inhi⸗ 
birte die Weiterfahrt und verlangt eine Umladung des nach Berlin be- 
ſtimmten Getreides. In der Rinkauer Forſt kam geſtern Nachmittag ein 
dreizehnjähriges Mädchen aus Brenkenhof beim Reiſigſammeln auch in 
einen Schlag, in welchem Bäume gefällt wurden. Die oberen Aeſte 
eines niederſtürz enden Baumes ſchleuderten das Kind zu Dos 
den, wobei die Aermſte einen Beinbruch erlitt. 

Am Sonntag Abend kam es zwiſchen dem taubſtummen 
Sohn des Nachtwächters Mazurkiewicz und dem Sohn des Arbei⸗ 
ters Friedrich Hübner in Hoheneiche zu einer Prügelei, bei der die 

lütze des erſteren befleckt und zerriſſen wurde. Infolge deſſen 
erſchien der Vater des taubſtummen Knaben in der Wohnung des 
Hübner u. ſtellte denſelbenfür die feinem Sohn zugefügte Unbill zur 
Rede. Der Wortſtreit artete in eine Prügelei aus, bei welcher 
der Nachtwächter mit einem mit Eisen beſchlagenen Stück Holz 
auf feinen Gegner . 2 und demſelben mehrere ſchwere Wun⸗ 
den am Kopfe beibrachte. 
ane 5. November. Der herrſchaftliche Bediente aus dem 
1 Meile von hier entfernt belegenen Dorfe Zajgezkowo begab ſich 
geſtern auf einen Pappelbaum, um Pappellaub zu pflücken, wel⸗ 
ches als Futter für Schafe verwendet zu werden pflegt. Er wurde 
auf morſche Aeſte der Pappel aufmerlſam gemacht und vor dem 
etreten derſelben gewarnt; dieſe Warnungen veranlaßten ihn, 
noch höher zu fteigen und ſich feiner Sicherheit zu rühmen. Da 
mit einem Male brach ein Aſt und dieſer ſammt dem Bedienten 
ſtürzten vom Baum. Der Bediente fiel mit ſeinem Kopfe gegen 
einen Stein und erhielt mehrere Verletzungen, in Folge deren er 
nach einer halben Stunde ſeinen Geiſt aufgab. 

Poſen, den 7. November. Für die Entdeckung des muth⸗ 
maßlichen Anſtifter des Feuers, welches in der Nacht vom 10. zum 
U. Oktober auf dem Grundstücke Columbia 9 das dem Reſtauta⸗ 
teur Heufig gehörige Gaſthaus niedergebrannt hat, iſt von der 

rovinzial⸗Feuerſocietät eine Prämie von 300 Mark ausgeſetzt 
worden. 


CJoc ales. 


Thorn, 7. November 1877. 
— Im Aanſmänuulſchen dertin hielt geftern zunächſt Fr. Bley feinen 
angekündigten Vortrag über die Stellung der Deutſchen innerhalb der 
rteien der Vereinigten Staaten. Redner wies auf die bauptſächlichſten 
vier Völkergruppen der Union, die Pankee's, die Weißen des Südens, 
die Irländer und die Deutſchen hin. Letztere näher charakteriſirend un⸗ 
terſchied er die ſeit lange im Lande lebenden „Pensylvania dutchmen“, 
ie weſtliche ackerbauende Bevölkerung, großentheils meklenburgiſche Aus⸗ 
wanderer, demnächſt das gebildetere Element der im Oſten und in den 
großen Städten lebenden, meiſt erſt in den letzten dreißig Jabren einge⸗ 
wanderten Deutſchen. Er betonte die vielen Vorwürfe, die den Deutſch⸗ 
Aneritanern zu machen ſeien für die Gleichgültigteit, welche fie der in 
merika berechtigten beſſeren Sitte der Hankee's entgegen brächten und 
erklärte daraus die tiefe Abneigung der Angloamerikaner gegen unſere 
kammesgenoſſen. Auf die herrſchende republikaniſche Partei und deren 
N, Vppofition, die demokratiſche Partei, eingehend, wies er im Hinblik auf 
de aktenmäßigen Verbrechen des Grantismus nach, daß beide Parteien 
ich überlebt hätten, daß das dringende Bedürfniß nach einer neuen Par⸗ 
ei vorhanden ſei und kam dann auf dieſe, die Partei der unabhängigen 
belormer zu ſorechen. Ihre Geſchicke in der vor jährigen Wahlperiode 
N leuchtend machte er auf ihre Chancen und Hinderniſſe aufmerkſam, be⸗ 
onders auf den hartnäckigen Widerſtand der herrſchenden analoamerika⸗ 
| den Ariſtokraten — Knownothings, American alliance und 
igte, wie gegenwärtig die deutſche Bevölkerung und der liberale Theil 
r Vankee's die Stütze der jetzigen Regierung und die Baſis für die 
üusſichten einer von den Parteifeſſeln unabhängigen Reformpartei bil⸗ 
den, Auf das Berdienſt deutſchen Geiſtes um die Hebung öffentlicher 
duereſſen und beſonders auf die Zukunft der jetzt erſt zu Anſehen ge⸗ 
„senden weſtlichen ackerbauenden Bevölkerung hinweiſend, ſchloß er mit 
Satze, daß Deutſchland, auch ohne koloniale Politik zu treiben, in 
8 t allzuferner Zeit über den Erdkreis die Achtung des deutſchen Namens 
tragen haben werde. 


bi Der Vorſitzende des Vereins theilte hierauf mit, daß der Unterricht 
ud kr kaufmänniſchen Fortbildungsſchule am Montag begonnen habe 
8 forderte beſonders die Herren Principale auf, die jungen Leute zu 
Weſigem Beſuche anzuhallen. Der Verein blieb hierauf in geſelliger 
eiſe noch einige Stunden beiſammen. 5 
bie, T Im Cheater e geſtern „Robert und Bertram“ gegeben, eine 
0 Aan Son a 98 Das Haus war trotz der übrigen Geſellig⸗ 
dei an des Abends recht gut beſetzt und die alte naive Poſſe, welche ſich 
hate TPruchsfofer Komik von den Fehlern der modernen Sittenftüde frei⸗ 
Nameleß die Zuſchauer keinen Augenblick aus dem Bann fröhlicher Heiterkeit. 
dum entlich die Hrn. Zwenger und Panzer in den Rollen der luſtigen Vaga⸗ 
N a ſowie die Hrn. Stephan Wegner u. Fiſcher bewieſen aufs Neue, wie 
er die Gunſt des Publikums verdienen, nicht minder Herr Badewitz, den 
beste ſelbſtverſtändlich nie ohne ſeine Gattin nennen darf, welche auch 
rn wieder Beweiſe ihrer liebenswürdigen Komik gab. 
Shen gan Dr. Epfein producirte ſich geſtern Abend im Saale des 
gen ibenhauſes zum erſten Male vor dem hieſigen Publicum in feinen Leiſtun⸗ 
Gyr böberer Fingerfertigteit. Der Künſtler beſitzt nicht in ſo hohem 
ag e, als Bellachini die Gabe eines fein pointirten Vortrages, da er 
U 38 Ruſſe des Deutſchen nicht unbedingt mächtig iſt. 
i og 5 gbervafchender dagegen ift feine Gewandtheit. Er erntete daher 
f ich ben nur mäßigen Beſuches ungetheilten Beifall. Es würde 
]t ern 925 die vielen, in raſcher Folge wechselnden Piecen näher zu 
la nich mehrere durch Originalität geradezu frappirten, indeß 
* 8 ungefagt bleiben, daß dieſe erfte Vorſtellung ohne Frage auf jeden 
ZBauſchaner den Eindruck gemacht haben wird: Herr Dr. Epſtein ver⸗ 


dem Kaufmann L. Leiſer in der Breiten Straße einen Kinderanzug ge⸗ 
ſtohlen hatte. Der Anzug wurde dem rechtmäßigen Eigenthümer zurück⸗ 


Polizei eingeliefert. 


Lewandowska wurden verhaftet, weil ſie einen grauen Anzug verkaufen 
wollten, über deſſen rechtlichen Beſitz ſie ſich nicht ausweiſen konnten. 
Bei ihrer polizeilichen Vernehmung legten ſie ſich falſche Namen bei, ſie 
ſind daher der Polizeianwaltſchaft zur Veranlaſſung ihrer Beſtrafung 
übergeben. 


demie aus Rom auf telegraphiſchem Wege verſtändigt, daß er am 
15 d. Mts. in Peſt eintreffe. 
„Meine Kraft nimmt ab und immer mehr bemächtigt ſich meiner 
das Heimweh, dieſe ungariſche 
bringt zwei neue Zoͤglinge mit, den italieniſchen Virtuoſen Sgambatti 
und ein junges deutſches Mädchen. 


Majors“ hat in Wiesbaden mit 
probe beſtanden. 


iſt im Theater an der Wien mit vielem Beifall aufgenommen 


worden, ſcheint aber trotzdem nicht viel zu tau n, wenn man den 
Wiener Kritikern Glauben ſchenken darf 1 


weiter gemeldet, daß über die uns längſt liebgewordene muſikaliſche 
Unterlage die beiden franzöſiſchen Librettiſten einen neuen, aber 
herzlich platten Text geſponnen haben. 
den verſchiedenſten Formen ſchon dageweſene Geſchichte von einem 
(diesmal ungariſchen) Prinzen, der, 


waaren Fabrikanten Namens L.; 


ſchmäht möglichſt die Anwendung des Apparates und leiſtet vielfach Grö⸗ 
ßeres, als man von Bosco, Caglioſtro, ja ſelbſt von Bellachini geſehen 
bat. Der Herr wird morgen zu ermäßigten Preiſen eine Vorſtellung 
geben, welche ſicherlich ſtarken Beſuch finden wird. 

— Zu der Areisſpynsde Thorn, welche heute tagt, wurden für die Pro⸗ 
vinzialſynode gewählt: 1. Herr Pfarrer Geſſel mit 23 gegen 19 Stim⸗ 
men, welche Pfarrer Dreyer-Golub erhielt. 2. Herr Rittergutsbeſitzer 
Krüger⸗Karbowo mit 27 Stimmen. Als Stellvertreter des erſteren Hr. 
Pfarrer Dreyer mit 29 Stimmen, des zweiten Herr Gymnaſial⸗ 
lehrer Curtze mit 26 Stimmen. Einen ausführlicheren Bericht über die 
Verhandlungen der Synode, welche bei heutigem Redactionsſchluß noch 
tagte, behalten wir uns für morgen vor. 

— Am 20. d. Mis. wird Here Dr. Brehm hier einen Vortrag über die 
letzte unter feiner Leitung unternommene wiſſenſchaftliche Expedition 
nach Sibirien halten. Wir verfeblen nicht, ſchon jetzt auf dieſen zweifel⸗ 
los hoch intereſſanten Abend aufmerkſam zu machen. 

— Eine gewiße Katharina Aarlauska wurde geſtern verhaftet, weil ſie 


hell hellbunt 200 —207 
do. etwas Auswuchs 190197 A 
geringer do. 180 —188 155 
Roggen weniger zugeführt und iſt feine Qualität gut zu laſſen. 
fein inländiſch 135 —139 
guter polniſcher 132—134 A 
geringer klamm 124—128 
Gerſte unverändert 145—155 A 
Hafer do. 120—130 Ag 
Erbſen do. 135—145 A 
Rübkuchen 78,50 Ag 


Danzig, den 6. November. Wetter: ſchön, auch milde Tempe⸗ 
ratur. Wind: Süd. 


Weizen loco iſt am heutigen Markte in Folge entmuthigend lauten⸗ 


ßerſt mühſam ſind die Verkäufe um 3 bis 5 Ax pr. Tonne billiger ge⸗ 
gen Sonnabend zu Stande gekommen. Kranke und abfallende Waare 
erfuhr eine noch größere Preiserniedrigung, um ſolche nur überhaupt verkaufen 
zu können. Bezahlt iſt worden für Sommer: 118 pfd. 180 Ax, 124 pfd. 
188, 190 A, 126/7 pfd. 194 Ar nach Qualität, roth 119 pfd. 180 Ax, 
bell mit Auswuchs 122, 125, 127, 129 pfd. 205, 210 Ar, bunt und hell⸗ 
farbig geſund 126/7, 128 pfd. 215—222 Kr, hellbunt 128, 130 pfd. 
225 bis 238 M., hochbunt und glafig 130, 131/2 pfd. 230—245 per 
Tonne. Ruſſiſcher Weizen fand ebenfalls nur zu nachgebenden Preiſen 
vereinzelte Kaufluſt und wurde bezahlt abfallender mit 113, 118 pfd, 
160 168 Ag, beſſeren 116, 120 pfd. 170, 175 A, 122/3, 123/4 pfd. 
190, 198 A, Winter 129 pfd. 206 Ay, glafig bell 126 pfd. 220 Ax, 
milde aber krank 127 8 pfd. 231 Ay, Sendamirca 134/5 pfd. 235, 240 
spr. Tonne. Termine blieben geſchäftslos. Nov. 216 Mr Br., 
April⸗Mai 214 % Br., 212 Ar Gd., Mai⸗Juni 213 Br. Regu⸗ 
lirungspreis 215 A 

Roggen loco ziemlich unverändert, unterpolniſcher und inländiſcher 
wurde bezahlt beſetzt 118 pfd. mit 131 Ar. guter nach Qualität, 117, 
119 pfd. 133, 135 KA, 120/1 pfd. 136½, 122 pfd. 138, 123/4 pfd. 140, 
123 pfd. 141 Ax, ruſſiſcher 115 pfd. 125 Ar, 119 pfd. 126½ Ar 
beſſer 118 pfd. 133 A, 123 pfd. 136 pr. Tonne. Termine unver- 
ändert ſtille, April⸗Mai 130 Gd, unterpolniſcher 143 4 Br. 
140 „ Gd. Regulirungspreis 136 Ar. Gekündigt 50 Tonnen. — 
Gerſte loco in feiner Qualität unverändert, andere flau, große brachte 
107 pfd. 162 „A, 108/9 pfd. 169 Ax, beſſere 110, 114 pfd. 175, 178 
, kleine 100 pfd. 140 Ar, 103 pfd. 142 Ay, beſſere 105, 107, 109 
pfd. 150, 152, 154, 155 A pr. Tonne. — Spiritus loco iſt zu 47,50, 
kurze Lieferung zu 47 Ag verkauft. 

Berlin, den 6. November. — Producten⸗Bericht. — 

Wind: WSW. Barometer 28,1. Thermometer früh 5 Grad. Wit⸗ 
terung: 

Am heutigen Getreidemarkt machte fich eine etwas feſtere Stimmung 
geltend, wobei, namentlich für Weizen, die Terminpreiſe eine weſentliche 
Beſſerung erlangten. Die Preiſe für Roggen und Hafer folgten in der 
Beſſerung nur langſam. Von effektiver Waare machte ſich der Abſatz 
im Allgemeinen zwar leichter, aber mehr als geſtern war nur vereinzelt 
zu bedingen. Gekündigt: Weizen 11,000, Roggen 18,000, Hafer 2000 
Centner. 

Rüböl war wenig angeboten, was zu einer kleinen Preisbeſſerung 
führte. Gek. 1000 Ctr. . 

Spiritus hattte geringen Verkehr zu feſtgehaltenen Preisen. 

Weizen loco 200 —240 Ar Pr. 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dert, gelb. ſchleſ., märk. u. galiz. 210-220 ab Bahn bez. — Roggen 
loco 135—158 K pr. 1000 Kilo nach Qualit. gefordert. Ruſſiſcher 135 
bis 137 A ab Kahn und Boden bez., neuer ruſſ. 136-141 Ar ab 
Bahn bez, inländiſcher 150—157 ab Bahn bez. — Mais loco pr. 
1000 Kilo 140-146 Ar nach Qual. gefordert, neuer ungar. 130—135 
Ax ab Bahn bez. — Gerſte loco 140-195 Ax pr. 1000 Kilo nach 
Qual. gefordert. — Hafer loco 110165 AK pr. 1000 Kilo nach Qual. 
gefordert. Oſt⸗ und weſtpr. 124143 bez. Ruſſ. 120—143 Ar 
bez. Pomm. 130—150 Ag bez. Schleſ. 125— 145 bez. Böhm. 
125145 Ar ab Bahn bez. — Erbſen Kochwaare 166—195 Ar per 
1000 Kilo, Futterwaare 155--165 Ar per 1000 Kilo bez. — Mehl,. 
Weizenmehl Nro. 0: 30,00 — 29,00 Ag bez., Nro. o und 1: 28,50— 
donym den Namen Henle gewählt. Frau L. hatte vor nicht langer | 27,00 An bez., Roggenmehl Nro. 0: 23,50—21,50 bez., Nro. 0 u. 
Zeit der hieſigen Intendanz ein Luſtſpiel: „Goethe in Weimar I: 20,00 —19,00 Ar bez. — Oelſaaten. Raps 310-330 A bez. 
eingereicht; das Stück gefiel, wurde angenommen, aber ſpäter wie. | Rübſen 310-825 4 per 1000 Kilo bezahlt. — Rüböl loco ohne 
der aus Rückfichten für einen nabe verwandten Sof zurückgelegt.] Faß 72, Ag bez. — Leinöl loco 70 Ag bez. — Petroleum 
Die Schicksale dieſes Manuſkriptes find es nun, welch: die Ver- loco incl. Faß 28,0 Ar bezahlt. — Sriritus loco ohne Faß 49,1 A4 
faſſerin in dem Preisſtücke behandelt hat. bezahlt. 

— Eine türkiſche Wagnerianerin. Es dürfte den Die heutigen Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzl: für Weizen auf 
Bayreuther Muſikpropheten tretz feines abſoluten Selbſtbewußtſeins | 214½ Ax per 1000 Kilo, für Roggen auf 136 Ax per 1000 Kilo, für 
doch fleuen, zu erfahren, daß die Lehre vom muſikaliſchen Drama Hafer auf 136% A per 1000 Kilo, für Roggenmehl auf 20,00 Ar per 
der Zukunft m auch ſchon unter den Bekennern des Islam zu 100 Kilo, für Rüböl auf 72,3 Ar per 100 Kilo, für Petroleum 26,5 Ar 
verbreiten anfängt. Allerdings ift die türkiſche Wagnerpartei nod | per 100 Kilo. 
nicht ſehr zahlreich und beſchränkt ſich vorläufig auf eine Dame, 
die aber an Begeiſterung und Bewunderung für den „Meiſter“ 
hinter keiner abendländlichen Wazner⸗Enthuſiaſtin zurückbleibt. 
Es iſt dies die Frau des Gouverners von Smyrna, Sabrik Paſcha 
eine Dame, die obwohl von zirkaſſiſcher Abſtammung der abendli⸗ 
chen Sitte und Mode febr zugethan u. namentlich muſikaliſch ge 
bildet iſt. Sie ſpielt ſehr gut Piano und iſt begeiſtert für 
Richard Wagner und deſſen Kompoſitionen, die fie alle vom 
„Tannhäufer“ an bis zum „Nibelungenriug“ jehr genau kennt und 


geſtellt und Beſtrafung der Diebin veranlaßt. 
— Ein wegen Obdachsloſigkelt aufgegriffener Mann wurde geſtern der 


— Zwet Frauen, eine gewiſſe Apolonia Menczarska und Michalina 


— near 
Verſchieden es. 
— Franz Liszt hat den Sekretär der Peſter Muſik . Aca⸗ 


Einem ſeiner Freunde ſchrieb er: 


Spe zialkrankheit.“ Der Maeftro 


— F. Hedbergs dreiaktiges Luſtſpiel: „Die Töchter des 


dem beften Erfolg die Feuers 
— O. 


F. Bergs neue Poſſe: „Der närriſche Schuſter“ 


— Ueber die 


„Fledermaus“ in Paris wird noch 


Es iſt die hundertmal in 


um ſich einer Konvenienzheirath 
zu entziehen, das Weite ſucht, einer Zigeunerbande begegnet und 
ſich in ein Mädchen ſterblich verliebt, welches Niemand anders als 
die ihm verkleidet nachgeeilte Prinzeſſin, ſeine Braut, iſt. Die 
Mufik, deren Lob nicht mehr geſungen zu werden braucht, hielt 
die alberne Geſchichte ſpielend über Waſſer; zudem war das Werk, 
welches ſich etwas anſpruchsvoll: komiſche Oper nennt, mit wahr⸗ 
haft beiſpielloſer Verſchwendung ausgeſtattet, ſo daß dem Auge 
noch mehr geboten wurde, als dem Ohr, und dieſe Zigeunerin 
ſelbſt ohne Mufik noch eine ganz ſehenswerthe Feerie abgeben könnte. 

— Unter den berliner Studenten wird eine Auffüh⸗ 
rung — wahrſcheinlich der Fabier von Freytag — vorbereitet zum 
Beſten der im ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege Verwundeten — für beide 
Parteien. 

— Durch die Intendanz. Aus Stuttgart ſchreibt man 
der „N. Fr. Pr: „Die glückliche Verfaſſerin des von der Direk- 
tion des Wiener Stadttheaters mit dem Laubepreis gekrönten Luft: 
ſpiels „Durch die Intendan;“ iſt die Frau eines hieſigen Gold» 
die Schriftſtellerin bat als Pſeu⸗ 


— Gold» u. Papiergeld. — 
Sovereigns — — — 20 Fres. Stück 16,27 bz. G — Dollars 
Imperials 1394.50 G. — Franz. Bann — — 


— — Oeſterr. Bankn. 171,75 bz. — Oeſterreichiſche Silbergulden 
180,00 G. — Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 203,60 bz. 


Telegraphische Schlussoourse. 


Berlin, den 7. November 1877 


6./11. 77. 


0 9 Ben Fer ren. schwach. 
mit Vorliebe ſpielt. Ob fie einen Patronatsſchein für die Bai⸗ d * 203—501203 60 
reuther Feſtſpiele hatte, weiß man nicht, aber es iſt immerhin ! Warschau 8 Taxe. 203— 50.2031 
moglich. Für Richard Wagners Perſönlichkeit intereffirt ſich die voln. Pfandbr. 5% 61-20 61 20 


Dame aufs Lebhafteſte und ifi höͤchſt erfreut, wenn fie mit muſika⸗ 
liſchen Europäern zuſammengekommen und von denſelben über 
Wagner und deſſen Werke etwas Neues erfahren kann. Ihre Paſ⸗ 


?oln, Liquidationsbrisfe 5 53— 70 54 
Westpreuss. Pfandbriefe 894 94 
Westpreus. do. 4½% m . .. 100 —90100—-90 


ion für Muſik wirkte ſchon auſteckend auf die übrigen lürkiſchen Ban dd; 4% 94—10| 94—25 
5 Smyrnas, die nun auch alle Piano ſpielen lernen. Es Pr a N Fe 170-9017175 
giebt gegenwärtig in Smyrna an fünfzig abendländiihe Klavier, Dissonto Command. Anth. . » 111—25ʃ118 


lehrerinnen, die alle lohnende Beſchäftigung in den Harems fin⸗ 


ü 1 lber: 
den, wo die europäiſche Muſit früher nur durch Drehorgeln, Spiel. ie go “ 


ER — 

werke und Orcheſtrions vertreten war. Vielleicht ſtiftet Madame April. Mai Tr.. 20850020850 
Sabrik Paſcha unter den Damen Smyrnas noch einen Wagner⸗ Roggen: j 
verein. i 5 Br ES TE Er SE RR}, 137 

— Ein ſpaniſcher Prof eſſor, Orti, hat neuerdings ein 2 8 . 136—50 
Buch zu Gunſten der Wiederaufrichtung der In uifition geſchrie⸗[Dezbr.- Jan. ee „139 138—50 
ben, und ein Insbrucker Profeſſor, Wenig, beeilt Ya, dafjelbe allen Apri-Mi 2a ; 143 142 —50 
frommen Katholiken zu empfehlen und für feinen Inhalt überall R 8 
einzutreten. „Da die Häreſie das ſchlimmſte Verbrechen gegen] Novbr. „75 Do 
Gottes Majeſtät ift, jo kann diefelbe nur durch die Todesſtrafe ger| April-Mai ee a] 71—60 
nügend geſühnt und mit Erfolg unſchädlich gemacht werden,“ ſo Spiritus. 
wird im Jahre 1877 zu Innsbruck von einem k. k. Univerfitätd- o 2222 en AIR 
profeſſor gelehrt! Nor. 5 49— 10 49-10 

r April-M aii 5 51—60| 51-60 
Fonds- und Produkten -Vötſe. Wechseldis konto 5½ % 


Thorn, den 7. November. (Liſſack und Wolff.) Lombardzinsfuss . 


Wetter ſchön. 2 g ö 
Weizen bei ſtarkem Angebot wenig beachtet und nur bei gedrückten Prei⸗ 
fen verkäuflich. Es iſt bezahlt 


Waſſerſtand der Weichſel heute 1 Fuß 10 Boll, 
fein weiß geſund 210—215 A 


der auswärtiger Depeſchen, in ſehr flauer Stimmung geweſen und äu⸗ 


22 ˙ BE 
. ben 7, Movemker, 


ieee 


See 


14 


r 
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2 


Nothwendige Subhaſtation. 


teſtens im Berſteigerungs⸗Termine au⸗ 


5 
De, Verantwortlicher Redakteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


900000098000 


Heſchüſts⸗Cröſſnung! 1 ei 


Einem hochgeehrten Publikum Thorns und Umgegend die ergebene rr a u. Ki det 

Anzeige, daß ich am heutigen Tage unter ber Firma: _ Segel & ir Kult 

Julius Gembicki A. Böhm. | 

Gänſeweißſauer u. Schmorkohl. "ER ce > TE 
Für gute Bedienung iſt geſorgt. 


Culmer-Strasse 305 Rn 
x Fur Seacplung Mu 
„Handwerker Verein > frz. & Weifwaaren- I] "ade Krane 


Kiſſners Reſtauration 
Kl. Gerberſtraße. 16. 

Täglich 5 

Konzert u. Geſangsvorträge. 
Thomas Restauration. 

Bäckerſtraße 246. 
Heute, Mittwoch Abend von 6 Uhr ab 
fetter Entenbraten, Eisbein, 


d serate Tricolagen 


in allen Größen, Farben und Quali- 


Das Wohnhaus des Fräulein J. 
Lehmann, Neuſtadt Nr. 96 hier, von 
1275 M. Nutzungswerth mit Seiten⸗ 
flügel und Hofraum, nebſt Hinterge⸗ 
bäude von 90 M. Nutzungswerth ſoll 

am 18. Dezember d. J., 
Vormittags 11 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle, im Direktorial⸗ 
zimmer im Wege der Zwangsvollſtreckung 
verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags eben da im 
Sitzungsſaale 
am 19. Dezember d. J. 
Mittags 12 Uhr, 
verkündet werden. 

Abſchrift des Grundbuchblatts, der 
Auszug aus der Steuerrolle, und et⸗ 
waige andere Nachweiſungen können 
im III. Bureau eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen ha⸗ 
ben, werden hierdurch aufgefordert, dieſel 
ben zur Vermeidung der Präclufion ſpä⸗ 


8 alle Kranke! 
onnabend, den 10. d Mts. Abends y 
Gefchäft 


Tauſende und aber Tauſende 
8 Uhr findet im Saale des Artus⸗ 
eröffnet habe. 


zerrütten ihre Geſundhe it durch 
hofes ein Ausihw eifungen. Dieſelben 
3 
Concert Genügende Erfahrungen, welche ich während meiner langjährigen 
Thätigkeit in dieſer Brange mir erworben, ſo wie hinreichende Mittel 


gehen nicht allein ihrem geiſtigen, 
EEE ſondern auch ihrem förperlien 
für die Mitglieder des Vereins ftoit. 4 5 ig 
Nach dem Konzert ſetzen mich in den Stand allen Anforderungen zu genügen, und werde 


Verfall ſicher entgegen, was ſich 
r durch Abnahme des Gedächtniſſes, 
Tanzkränzchen. ich ſtets bemüht fein, durch ftreng reelle Bedienung und gute Waare 
Entree pro Perſon 25 Pf. mir das Vertrauen der werthen Kunden zu erwerben. recht deutlich bemerkbar macht. 
Indem ich böflichſt bitte mein Unternehmen freundlichſt unterftügen Außer den genannten find noch 
„Flimmern der Augen, große 
Erregtheit der Nerven, ſichere 
Zeichen und Folgen“ obengenann⸗ 
ten Laſters. Recht deutlich und 
„für Jedermann? verſtändlich ber 
handelt dieſe Vorgänge das aus⸗ 
gezeichnete Werk: 
Dr. Retau's Selbſtbewahrung. 
Hilfe in allen Schwächezuſtän den. 
Preis 3 Mark und theilt gleich 
zeitig die beſten Mittel und Wege 
zur Beſeitigung aller dieſer Lei ⸗ 
den mit. (H. 36,000) 
Dieſes wirklich gediegene Werk 
wurde von Regierungen und 
Wohlfabrtsbehörden empfehlen. 
Vorräthig iſt daſſelbe in Thorn 
in der Buchandlung von Walter 
ambeck. 


Rückenſchmerzen, Gliederzittern 
TLLT IMHO. zu 15 aeg unter 1877 N 
i Ag tion Wior orn, 1. November . Hochachtung voll 
ckbolder Aktien- Vier Juli Gembicki, 


in Original⸗Gebinden und Flaſchen 


vorzüglicher Qualität empfiehlt 
5 R. Lorentz. 
2 Gartenanlagen ſowte ver- 
ſchiedene Gartenprojekte wer⸗ 
den auf das geſchmackvollſte n 


Culmer-St. 305. 


zumelden. 
Thorn, den 24. September 1877. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Barrein, Kunftgärtner. 
Botaniſcher Garten. 
3 or er | 


Meter wollene und feidene Kleiderſtoffreſte, in 

jeder Farbe und Qualität, in Längen von 
bis 15 Meter 

fowie einzelne Noben 

werden bis zum 15. November zu jedem nur an⸗ 


Wickbolder Pier 
in Original-Gebinden wie auch in 
Flaſchen empfiehlt 

Carl Brunk. 


I 
\ 


guten BR STTET nehmbarem Preiſe manta Junges Tees San 0 d 
ohl und amer. Honi es Hamme 10 
3921 e Hempler A Hotel dom Vorderviertel 26 Pf. 0 
bulmer-Str asse. a ‚une Heulen 30 Pf. N 

1 eluen unden. R 


Bahnarzt m. — eh Ganze Hammel 
II. Vogel, 0 bis 30 Ceniner Rüben per Stunde e cute eile „en 
N Berlin ſchneidet ein Mann ohne große Mühe mit der neuen englifhen Patent Nu _ = Tleiſchermeiſter 
' benſchneidemaſchine. Die per een 19180 . ce e An 5 

1 ermä f ten reifen. 3 Zoll lang auch ganz kurz bilden das beſte uns hönfte Brödelfutter für ind⸗ al -Extract- ier 
gu er ig 8. „ Pe wird I 8 vieh. Preis My 12. l Loco hier unter Garantie von 5 I oe tur 25 Fl 
im Saale des Schützen hauſes der“ Aus der Augenklinik zurückgekehrt, Moritz Weil jun. Masch.-Fabr. Frankfurt a. Main- ' (exel.) für 3 A. 


trifft in kurzer Zeit in Thorn ein. 


Carl Brunk. 


Epstein, 6 . — ee een 199 8 zur 8 Agenten erwünſcht. 6 
stein, Hofkünſtler mehrerer Mo⸗ von eubauten ſowie Reparaturen ð —— nn 2 e wWalas 

narchen, auf allgemeines Verlangen eine] Anfertigung von 9 Bauan- Haasenstein & Vogler a — — | (\ 

letzte große ſclägen, Feuerlaren ze. zu zeitgemäß Annahme für alle Blätter des 1 d Ausland Oberſchleſiſche Würfel- n 

Ertrag Sorkeltung en n Annonden-Aunabme für alle Dlätter des In- und Auslandes dohl u 

Etre 9 Thorn im November 1877. 2 ohlen ni 

in 3 Abtheiluugen C. Modler, Zimmermeiſter, Berlin empfiehlt ä 1,25 Pf. per Gtr, von 5 bi 

mit ganz neuem Programm Bureau auf meinem Zimmerplatz am 77. Keipzigerstrasse N. Centner ab billiger, ftei ins Haus. G 

geben, unter dem Titel: Gerechten Thor. Stettin J. Przedecki. in 

u einig oder enen anche and in gu haben bei e be W n 20. > 
ie En aup ung e nes Walter F Wir halten dem inſerirenden Publikum unſer jed Werse ene ue eee 

jeder Concurrenz gewachſe⸗ be 

lebendigen Menſchen. Illuſtrirte nes als reell bewährtes Inſtitut empfoblen, deſſen ungetrübte Beziehungen zu Dauer⸗Aepfel a 

den Zeitungen Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz und Spezialverträge[ aus der Marienwerder ⸗ Niederung mal 


Anfang 7 Uhr. Alles Nähere die An⸗ j | 
fang Ve langettel b er Roch⸗Zeilung. mit den Hanptzritungen Rußlands, Frankreichs, Englands, Amerikas etc. uns find wieder an zekommen und habe mein fa 


Preiſe der Plätze an der Kaſſe. Mittheilungen in den Stand ſetzen 710 3 i i : ; Lager im Keller Victeria Hotel Seglerſtt. ei 
rain! Ag, I. Plat 80 4, Steh. über Erfahrungen, Neuheiten u Fort⸗ zu Originaltarif⸗Preiſen zu inſeriren und bei te 1 C. Sehmodde. N 
platz 60 4, 8480 auf dem 1. Platz N dem Gebiete der Küche u. ae dan bern im Arrangement die Jun Verlags⸗Bureau in Altona ef 8 

Tagespreiſe bei L. Grosskopf: Wöchentlich eine Nummer. — Preis öchſten Rabatte al 3 6 
Sperrfig 90 J, 1. Platz 70 4, Steh⸗ vierteljährlich 2 Mark. zu gewähren. a 52 Des n te 
platz 50 4, Schüler 40 4. 15 Köchen, Hotels, Reſtaurationen 20 De 17 ri ma; N m wir im 3 A für die Jahre 1878 und 1879 10 5 0 

FE — — u. ſ. w., ganz beſonders aber den Haus-] Rath bei Auswahl der für ie betreffende Annonce geeignetſten Zeitungen zu . | 
Auction. frauen, fowie Freunden einer guten Ta: |ertheilen; ſowie genaue Koſtenvoranſchläge anzufertigen Des „ pee 9 

Freitag, den 9. d. Mis. von 9 Uhrf fel, wird fie eine willkommene Gabel Zeitungs verzeichnisse gratis. Türkenkrieg 145 Ai Türkei. | 2 


10 & Zu haben bei: Walter Lam“ 
beck Brückenſtr. 8. 


dne Eeerhandlung 
1 In meiner Lederhandlun 
findet ein au ſtändiger kräf⸗ 
tiger Knabe moſaiſchen Glaubens ſofot 
Stellung als Lehrling. 
Adolph Sprinz, 
Inowrazlab. 


ab werde ich im Hanſe der Frauf ſein. 

Dr. Fischer, Neuſtabt Nr. 66 ma-] Leipzig, September 1877. 

bagont und birkene Möbel, Haus⸗ und Moritz Schäfer. 

Künengeräthe verfteigern. sr EN ELTERN Ei 
W. Wilckens, Auktionator. 


zwiebeln 


Schleſiſche Dauer-Zwiebeln. 
F. Schweitzer. 


Meyers Hand- Lexikon 
Zweite Auflage 1878 


gibt in einem Band Auskunft über jeden Gegen- 
stand der menschlichen Kenntnis und auf jede Frage 
nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereignis, Da- 
tum, einer Zahl oder T’hatsache augenblicklichen 
Bescheid. Auf ca. 2000 kleinen Oktavseiten über 
60,000 Artikel, mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen. 
24 Lieferungen, & 50 Pfennige. 
BEE” Subskription in allen Buchhandlungen. 
Verlag des Bibliogwaphischen Instituts 
in Leipzig. 


Hilfe bei hochgradiger- 

Lungenschwindsucht, 
Den Hofl’schen Malzpräparaten 
reiht sich das gegen vorge- 
schrittenes Lungenleiden so in- 
tensiv wirkende concentrirte 
Malzextrakt würdig an, des- 
sen Schmerz sofort gelindert 
wird. Ihr treffliches Malzex- 
tract hat schon jetzt die gros- 
sen Schmerzen meines Lungen- 
leidens erheblich gemildert, und 
meine Genesung macht sichtliche 
Fortschritte. O. Herrmann, Klemp- 
ner in Berlin, N. Ross-Strasse 9. 
— Die Malzchokolade stärkt 
die Kräfte und die Brustmalz- 
bonbons beseitigen den Husten; 
sie werden ärztlich vielfach ver- 
ordnet. — An den Kgl. Kaiserl. 
Hoflieferanten Joh. Hoff in Berlin. 


Erlanger Erput= Bier] 
16 Flaſchen (exel.) für 3 M. bei 
Carl Brunk. 


Kae Familienwohnung iſt zu ver 
a 5 miethen bei J. Schlesinger 
Durch die Buchhandlung von Walter Lambeck in = zu beziehen. 5 Shenier s d oe 8 
= 2” es 1 ennerſtag, den 8. November. 
Griechische Weine! SE ermäßigten Preiſen el 
Unterzeichnete Firma beschäftigt sich mit deren Import. Diesel- 90 Pf., Sperrfig 70 Pf „Bio m 
ben sind von vorzüglicher Güte und grosser Schönheit: Um deren oder: Was ihr wollt.“ Luſtſpie 
Bekanntwerden zu erleichtern, versende für Mk. 17,50 inel. Flaschen, | in 5 Akten von Shakespeare. zit 
Kiste und Verpackung 1 Probekistehen mit 12 ganzen Flaschen die deutſche Bühne bearbeitet vol W 
in 10 orten: „Korinther v. Korinth, Elia, Kalliste, Vino Deinhardtſtein. is 
di Bacco, Vino Santo und Vino Rosé v. Santorin, Malvasier Freitag, den 9. November. Erſtes pe ) 
v. Misistra, Achaja Malv, weiss und roth v. Patras.“ but des Fräulein Elise Fischer vs ur 


Die beiden Ehefrauen. Humoriſt. Duett 
f. 2 Soprane m. Pit. 2 . WAr 
tonge A. Der bequeme Trinker f. Baß 
1 ,, König Wein f. Barit. m. Pft. 


un ee Jene e 9 190 . Wee Absolute Garantie für Reinheit und Echtheit. Preisbro- Stadttheater in Trier. „Die ö 1 
Röslein im Walde Lied f. bohe oder EZ chure auf Wunsch franco. he dermaus.“ Operette in 3 4 ten af 
tiefe Stimme m. Pit. a 50 5, Rhein —' J. F. MENZER, Weingrosshandlung Neckargemünd. — le u» 
480% b Arpech Lia f 5. Engl. Porterbier Eine Partere- Wohnung neoft Bubest (fein Zimmer fechten Gender, Sufiiel in 5 Aten e A 
en e en e eee een Cite it Umfände halber von Neu Ein Zimmer asc ten Meier. „Girofe, Girofta.” gew 


mit jeparatem Eingang tft zu vergeben] Operette in 3 Akten von Le Ceg. 
bei J. Schlesinger. Die Direktion. 


mir mein Lieb 8 f. hohe St. m. ee ee Carl Brunk. 


Pft. 75 . 


jahr 1878 zu verm. Näheres bei C. Grau [ 
Katharinenſtr. 206. N 


